
5n Mythologie oder Götterlehre.

$. 5 6. Die Freiheit hält in der Hand auf einem
langen Spieß einen zugespitzten Hut. Der Friede hae
in der Rechten einen Oelzweig, in der Linken ein Füllhorn,
auf dem Kopfe einen Kcanz. g. Der Sieg (victoria), ein
geflügeltes Frauenjimmer, in der Linken einen Palmzweig,
ln der Rechten einen Lorbecrkraur haltend.

h. 57. h. Die Gerechtigkeit, eine sitzende Fiau,
ln der'Rechten eine Wage, in der Linken einen Maaß,lab
haltend. Der Tod, ein sanfter Jüngling mit einem
Trauergesichte, eine umgestürtzte Fackel in der Hand.

$. zL. Außer den Griechen und Römern hatten auch
andere heidnische Nationen des Alterthums gewisse Gott,
heiten, die sie anbeteten nnd verehrten. — So verehrten
r. B. die Aegypte r die Sonne und den Mond als Osiris
und Jsi-, und eine feindliche Gottheit, als Typhon; sie
beweisen aber auch Thieren, z B. dem Ochsen ApiS, o.m
Ibis rc. und selbst Pflanzen göttliche Ehrfurcht. — Die
Perser verehrten bas höchste Wesen unter dem Symbol
der Sonne (M ithraS); sie unterschieden späterhin ein
gutes Wesen, Ormuzd, und ein böses Wesen, Ahrimam.
Ihre Priester hießen Magier; ihr ReligiouSsttfter war
Zoroaster (Zerduscht), dessen heiliges Buch Zend,
Avesta heißt. — Die Chaldäer, Babylonier, Phö-
nicier verehrten außer den Gestirnen die Götzen Baal,
Daal/Peor, Astaroth. —

H. 59. Die nordischen Völker, (Celten, Ger¬
manen) verehrten vergötterte Helden und Weisen als Gott,
Heiken, namentlich den Teut oder Thutskon, den Odin
oder Wodan, die Freya und Hertha. Die höchste
Gottheit wird zuweilen Al fader genannt. Die heiligen
Dichter der nordischen Völker hießen Barden ober Skal,
den; ihre Priester Druiden; die Erklärer der Gütterge,
schichte Runen. In Walhall- erwarteten die Helden
Unsterblichkeit.
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